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Die erste Staatsprüfunghat u. a . bestanden : Paul Lörcher,von Alt bürg, O.- A. Calw.
Uebertragen wurde die Schulstelle in Aistaig, Bez.

Oberndorf, dem Schullehrer Klingler in Hörschweiler , Bez . Freuden¬
stadt ; diejenige in Salmbach, Bez. Neuenbürg, dem Schullehrer
Schneck in Kilchberg , Bez. Tübingen.

Gestorben: Privatier Gukelberger , Freudenstadt; H ofratDr. v . Lehncr, Stuttgart; Frhr . v. Linden- Neunthausen, Kgl.württ. Staatsminister a. D. ; Karl Frank , Dr . med. Künzelsau.

Württembergischer Landtag.
Lä. Stuttgart , 31. Mai. (38 . Sitzung.)

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 9V. Uhr.Sachs : Die Eisenbahnen haben mehr einen Nutzen
für das Großkapital als süc das Kleingewerbe und
die Landwirtschaft . Es ist selbstverständlich, daß die
Bahnverwaltung dem Großbetrieb vor allem entgegen¬
kommt, weil er die meisten Einnahmen liefert und
weil sich die Wunsche des Großkapilals am meisten
geltend machen könne». Das zeigt sich vor Allem
auch bei dem Persouentarif, der zu hoch ist. Die
hierin liegende Härte sucht man durch allerlei Ver¬
günstigungen aufzuheben , die natürlich auch wieder
nur den besser isituierten Leuten zukommen. Der
Ministerpräsident möchte seine Bestrebungen fortsetzrn
auf Verbilligung der Tarife. Sodann sei die Tren¬
nung von Nah- und Fernverkehr inS Auge zu fassen.
Der Fernverkehr sollte eine möglichst schnelle Beför¬
derung ohne Preiserhöhung erstreben. Der Nah¬
verkehr hat sich nach den lokalen Verhältnissen zu
richten. Für den Nahverkehr sollte eine wohlfeilere
Taxe eingeführt werden. Das ergebe eine Mehr¬
einnahme , da ja die Züge ohnehin gehen und noch
viele Plätze unbesetzt sind . — Schmidt -Maulbronn:
Der Ministerpräsident Hot zugesogt, daß der Weg der Reformen
auch künftig beschritten werde. Es ist thatsächlich anders als
vor zwei Jahren und wir sind dafür dankbar . Es kann eine
gewisse politische Presse sehr zufrieden sein mit dem Gang , den
die Sache genommen hat. Gerade die Einführung der Fahr¬
scheinhefte und der Landesfahrkarten ist wohl zum Teil auf die
Anregungen der Presse zurückzuführen . Unsere Eisenbahnverwaltung
ist mehr oder weniger wie alle Staatsanstalten bureaukratisch
veranlagt. Sie braucht daher einen Anfloß. Ter Herr Mini¬
sterpräsident hat vor zwei Jahren gesagt : „Schaffen Sie uns
den Verkehr !" Ja, das war ein großes Wort. Wir wollen
nicht zur Antwort geben : „Kann ich Armeen aus der Erde
stampfen , wächst mir ein Saatfeld aus der flachen Hand ? " Aber
an der Volksvertretung ist es , Anregungen zu geben . Wir kön¬
nen den württembergischen Verkehr mit Massengüternnicht schaffen,aber wir können ihn mehr in unser Land hinüberleiten . Unser

Bahnnetz ist ziemlich gut hergestellt mit dem Transitverkehr von
Westen nach Osten und umgekehrt. Dagegen ist der Verkehr vonSüden nach Norden und umgekehrt sehr wenig entwickelt. Die
Schwierigkeiten in der Konkurrenz mit den Nachbarländern sind
nicht zu verkennen . Man spricht zwar immer von einer gewissen
„ süddeutschen Einigkeit in Tarissachen ", aber diese Einigkeit wird
von unfern Nachbarn nach links und rechts zu unfern Ungunsten
ausgebeutet. Unsere Eisenbahnverwaltung hätte das ganze Land
hinter sich , wenn sie etwaiger unlauterer Konkurrenz der Nachbar¬
staaten ebenso scharf entgegentreten würde, wie die Herren drüben
über der Grenze es uns gegenüber thun. Wir müssen anders
organisieren , den Nah- und Fernverkehr auseinander halten. Der
Nahverkehr kann und muß weiter entwickelt werden. Das zeigtuns die Statistik. Bei der Organisation muß auf die landwirt¬
schaftlichen Verhältnisse , auf die Märkte Rücksicht genommenwerden dadurch , daß man Züge in der Nachbarschaft mit den
billigsten Bedarfsmitteln einstellt , daß man ferner billigere Taren
durchführt und die Züge so legt, wie das Bedürfnis es erfordert.Dann werden die Nahverkehrszüge sich ganz entschieden rentieren.
Der Landesverkehr läßt viel zu wünschen übrig. Die Orte an
den Hauptlinien sind gut daran, aber für andere Orte fehlt die
Organisation des Landesverkehrs . Bezüglich der internationalen
Schnellzüge können wir selbstverständlich nichts ändern, da sindwir auf die Nachbarstaaten vor allen Dingen angewiesen. Hier
müssen wir die I. Klasse aufrechterhalten , während wir beimNah-
und Landesverkehr auf sie verzichten können . Dem Staate würde
ziemlich viel Geld zufließen durch Sonntagskarten, die wünschens¬
wert find auch im Hinblick auf die Bedürfnisse unserer groß¬
städtischen Bevölkerung . Den Eifenbahnbeamten müßte für den
Mehrdienst an Sonntagen eine Mehrbezahlung gewährt werden.
Gespart könnte werden an dem Dualismus zwischen Post- und
Eisenbahnverwaltung bei den Abrechnungen . Man könnt « wieder
sparen an den Hochbaukosten . Wenn auf ein Bahnwärterhaus14000 Mk. Kosten aufgewendet werden , so macht dies einen
jährlichen Zins von 700 Mk. Man sollte mit dem Bau von
unrentablen Nebenbahnen allmählich einhalten . Redner schließt
einige spezielle Wünsche über den Güterverkehr , sowie über die
Dienstverhältnisse der Eisenbahnbeamten, um sodann mit der
Aufforderung zu schließen : Verlieren wir in weniger günstigen
Umständen den Mut nicht, nämlich den Mut, auch „feste um uns
zu hauen" gegenüber der Konkurrenz des Auslandes und gegen¬über der verknöcherten Bureaukratie im Innern . (Beifall.) —
Ministerpräsident v. Mittnacht: Auch schon früher
habe die Eisenbahnverwaltung eine Herabsetzung der
Tarife im Auge gehabt, aber den Anstoß habe die
würltembergtsche Verwaltung nicht geben können.
Sobald man die Tarife verbilligt , werden trotzdem
neue Vergünstigungen wie Rückfahrtskarten verlangt
werden. Zudem kommen jetzt schon zu reiche Spezial-
Vergünstigungen vor. Eine weitere Verbilligung der
Taxen ist wohl ein schönes Ziel , aber sie wird wohl
niemals erreicht werden können . Die Konkurrenz
mit unseren Nachbarländern besteht und wird weiter' bestehen. Die Abrechnung zwischen Post - und Eisen-

bahn ist nicht so verwickelt. Jedenfalls muß die
Kammer verlangen können, daß man ihr genaue Rech¬
nung vorlegt. Das Projekt bezüglich der Sonntags¬
ruhe kennt der Minister nicht. Der Abg. Sachs ist
gar kein Freund unserer Landeseiseubahnzüge . Er
verlangt die Entwicklung des Nahverkehrs . Das ist
interessant, weil der Verfasser der Beobachterartikel.
nach der allgemeinen Annahme, auch in Crailsheim
seinen Sitz hat. Der Minister polemisiert gegen
diese Artikel. Der internationale Verkehr könne bleiben.
Unsere Bummelzüge müssen darnach abgeschafft und
dafür Landesschnellzüge eiugesührt werden. Wer das
durchzuführen vermag , den würde er zum Leiter
der Eisevbahndirektio « berufen. Man kann dem
Nahverkehr alle Aufmerksamkeit zuwenden, aber auf
ihm den ganzen Eisenbahnverkehr auszubauen, wäre
unrichtig. Wie sollen aber die Schnellzüge eingerichtet
werden ? Da müßte man zuerst die Nahverkehrszüge,
dann die Schnellzüge und zuletzt wieder die Nah¬
verkehrszüge benützen . Die direkten Züge kann man
nie vermissen ; die Post- und Expreßsendungen kann
man doch nicht anders verschicken als durch fie. Die
Anregungen der Presse find ja oft dankbar, aber die
hier gegebenen sind undurchführbar. — Präsident v.
Balz: Die Verwaltung hat seither schon den Nah¬
verkehr gepflegt. Auch die Interessen und Bedürfnisse
des kleinen Mannes berücksichtigt sie. Man möchte
bezüglich des Nah- und Schnellzugverkehrs praktische
Vorschläge machen. Der Abg. Sachs hätte das am
besten thun können, da er ja mit dem Sachverständigen
des „Beobachters " wohl hierüber wenigstens für das
„Kulturzentrum Crailsheim" einen solchen Vorschlag
aufstellen könnte. Für den Lokalverkehr kann man
vielleichtbald: billigere Betriebsmittel Vorschlägen.
Auffallend sei nur, daß diese Frage erst dann in der
Presse auftauchte, als die Versuche der Verwaltung
bekannt wurden. Erst wenn wir den Nahverkehr
besser organisiert haben, können wir an die Taxfrage
gehen. Der Lokalverkehr kann besonders bet Stutt¬
gart noch entwickelt werden. Solange aber der hie¬
sige Bahnhof besteht wie gegenwärtig, kann nichts
weiter geschehen . Das ist erst möglich, wenn die
Umgehnngsbahn gebaut ist. Der Transitverkehr von
Süden nach Norden wird so viel als möglich gepflegt.
Die I. Klaffe wird für den Landesverkehr nicht ver¬
mehrt. In demselben kann man die I. Klaffe ganz

Der Ginöbfee.
Eine Hochlandsgrlchichte von Georg Höcker.(Forschung.)

„Nein , g'wiß, 's ist mein Ernst, Eure Crescenz
thät' mir g'rad gefallen und die Batzen dazu, wo
fie in die Ehe mitkriegt."

„ Das glaub ich wohl, " meinte der Alte in
einem Tone, der deutlich bewies , daß er sich über
das unverschämte Begehren des Burschen nicht ein¬
mal ärgern konnte, „aber du kannst dir deine zehn
Fingerspitzen bis an die Knöchel ablecken , kriegen
thust sie nit."

„Wir wollen sehen," meinte der Bursch gelassen,
„so hat schon mancher Vater gesprochen und z

'letzt
ist er wohl gewesen, wenn man ihm seine Tochter
überhaupt noch abgenommen hat."

„Du bist ein schlechter Strick , du hast mt
mit mir zu schwatzen in dem Tone, oder ich will
dir Respekt lehren," begehrte der Herbergswirtwieder auf.

„Nu, n», es fragt sich, wer von «ns beiden am
meisten lernt von dieser Stunde, " meinte der Tont
Schwarzlacher noch immer gelassen, „ ich sag's Euchim Ernst, daß ich Euere Crescenz heiraten will, und
wenn Ihr ein gescheiter Manu seid , Hernachen sagiIhr „ja."

Ätzt mach' ein End' mit dem Unsinn, ich bin
nit hergekomme» an den See, um dich dalket schwa¬
tzen z'hören ; das Vergnügen kann ich leider Gottes
zu oft in meiner Wirtschaft haben."

„Und ich bin nit hergekommen, um mir von

Euch dm Marsch blasen zu lassen, daßJhr's nur
wißt, Ihr alter Brummler. Wenn ich Euch sagen
soll, wer Eueru Buben verschossen hat, HernachenmüßcIhr mir die Crescenz geben. Das ist der
Preis , dm ich mir von vornherein ansbeving' für
meine Wissenschaft."

„Vor der Hand kannst dir ihn einsalzen lassen,"
knurrte der Herbergswirt. „ WaS meinst denn, du
schlechter Gauner, daß d' mir z

'kommen wagst mit
so 'nem Geschnack ? "

„Oho ! nur n : c so hitzig, ich krieg ' sie doch,
wenn ich fie nur will, was gilt die Wett' ?"

„Ein paar Watschen kannst sofort kriegen und
ohne Schnldschein, " rief der Herbergswirt, Nunmehr
ernstlich erzürnt. „ Sternsakra und kein End ' nit,
du Lumpes , sag 's jetzt 'raus, was du eigentlich willst
von mir ; ich bin dein Narr nit, der 'raufkraxelt ist
um Mitternacht , daß d» dein' Posten treibst mit
mein'm grauen Haar. "

„Ihr schwatzt mir lang gut," eutgegnete der
Toni Schwarzlachrr ebenfalls in giftigem Tone, „ ich
hab's Euch frei und klar 'rausg'sagt, was ich will
und Ihr könnt jetzt b'schließen wie 's Euch recht ist."Der Herbergswirt war mit eimem Rucke von
dem Felsen in die Höhe.

„So sollst du mir 's büßen, daß du mich zum
Narren g'habt hast, knurrte der Herbergswirt grim¬
mig. „Laß ' dich nimmer blicken vor mir oder ich
schlag' dir die Knochen im Leib z

'sammen."
Der Strahl des MondlichteS , der eben zaghaft

durch die Wolken brach , um im nächsten Augenblicke

wieder zu verschwinden, funkelte in dem drohend er¬
hobenen Büchsenlaufs des alten Mannes und be¬
wirkte, daß der Tont Schwarzlacher ebenfalls in
die Höhe sprang und seinen Stutzen schußbereit in
die Hand nahm.

„Holla ho ! wollt Ihr mir gar drohen, Ihr
alter Esel ? Was seid ihr der Narr g'wesen, der
'raufkraxelt ist um die Mitternacht ! Jetzt seid
Ihr da, und Ihr sollt mir nit mehr vom Platz
weichen, bis daß ich von Euch 'raus Hab ', was
ich will ."

Der Herbergswirt sprang hurtig einen Schritt
zurück und bedrohte den Burschen mit dem Stutzen.

„Willst mir drohen, du schlechter Kerl ? Ich
sag ' dir's, daß du mir 's noch büßen sollst."

Aber im selben Augenblicke hatte der Toni
Schwarzlacher auch schon seine Büchse schußbereit au
der Wange.

„ Den Stutzen weg , sag' ich, " rief er leise, aber
tcotzdem enthielt seine Stimme eine schreckliche Dro¬
hung, „oder ich mach' Euch kalt und kein Hahn kräht
nach Euch."

Dabei funkelte für einige Augenblicke das Mond¬
licht wieder blaß und unsicher vom wolkenbedeckteu
Firmament. Der Herbergswirt kannte sein Gegen¬
über wohl als gewissenlosen und vor nichts zurück-
schreck "nd 'w Burschen ; deshalb ließ er als besonnener
Mann, obwohl der Zorn mächtig in ihm aufbäumte,
seinen Stutzen langsaN finken.

„Spielst 'd auf das 'raus, " stieß er mit zorn-



vermissen . Seit drei Monaten beschäftigt sich die Ver¬
waltung mit der Möglichkeit der Aufgabe von Güter¬
sendungen an Stationen nur mit Personenverkehr.
Sonstigen Wünsche » werde man nähertreten, wenn sie
geltend gemacht werden. — Oberbaurat v. FuchS:
Nicht 14000 Mk. kostet ein Bahnwärterhaus , sondern
seit einigen Jahren nur 6000 Mk. (Schluß folgt .)

Laudesaachrichtea.
r) Altensteig, 3. Juni . Heute fand in Zweren¬

berg eine Konferenz und Besprechung über die Jüng¬
lingsvereinssache statt, wobei sich die Mitglieder der
Vereine von Altensteig, Calw , Nagold und Zweren¬
berg beteiligten. Herr Pfarrer Fischer, Vorstand
des Zwerenberger JünglingS -Vereius , eröffnet« die
Versammlung mit einer Ansprache und darauf fol¬
gender Betrachtung eines Bibelabschnittes. Der
Bundesagent Mehmke aus Stuttgart , belebte und
erfrischte mit seinem von Herzen kommenden und zu
Herzen gehenden Vortrag die Geister und Gemüter.
Ansprachen hielten ferner Reallehrer Müller aus
Nagold und Schullehrer Brendle aus Altensteig.
Die Konferenz gestaltete sich zu einer schönen Feier
und man sah es den ca. 40 bis 50 anwesenden
Jünglingen an , daß eine solche Feier des Pfingst¬
montags , bei der es nämlich auch am gemütlichen
Teil nicht fehlte, nie gereue. Möchten doch noch
recht viele Jünglinge Interesse an der Jünglings-
VereinSsache finden ! Ihr Eltern und Lehrherrn aber
vergeßt nicht was ihr euren Jünglingen schuldig seid,
daß sie ihren Weg unsträflich gehen!

* Altenstetg, 4. Juni . Hinsichtlich der Steuer¬
fragen herrscht , wie uns mehrere Kundgebungen aus
unserem Leserkreis zeigen, im Publikum noch viel¬
fach Unklarheit, insbesondere scheinen die Worte
»Steueransatz" oder »Steueranschlag " falsch gedeutet
und mit dem eigentlichen Steuerbetrag verwechselt
zu werden . Daß ein Mann , welcher 500 bis 650
Mark Jahreseinkommen hat , nicht , wie manche glau¬
ben, 50 M . Steuer zahlen, oder daß ein Beamter,
der 4700 bis 5000 M . Gehalt bezieht , davon nicht
3100 M. dem Staat als Steuer abgeben kann, ver¬
steht sich eigentlich von selbst, verblieben doch dem
letzteren alsdann nur 1600 bezw. 1900 M. für sichund seine Familie . Nein, die Sache verhält sich so,
daß 1690 bezwse. 1900 M . gar nicht zur Steuer
herangezogen werden . Mit anderen Worten : ein
Mann , der 4700 bis 5000 M . Jahreseinkommen
hat, muß 3100 M . versteuern und von diesen 3100
M . wird ein bestimmter , jedesmal durch Finanzgesetz
festzusetzender Prozentsatz als Steuer erhoben. Die¬
ser Prozentsatz variiert , weil die Bedürfnisse des
Staates wechseln. Durchschnittlich dürften 4 Prozent
erhoben werden , was also für den Steueransatz von
50 M. nur 2 M ., für den mehrfach angeführtenBeamten hingegen 4 mal 31 gleich 124 Mark Steuern
ergeben würde. Braucht der Staat viel Geld , sowird vielleicht der Prozentsatz auf 4Vz bis 5 steigen,find die Bedürfnisse geringer, so fällt er unter Um¬
ständen auf 33/4 bis 3'/, . So und nicht anders istdie in den Blättern gegebene Tabelle zu verstehen,was übrigens auch schon daraus hervorging, daß es
am Schluffe hieß : Bei Einkommen von 15 000 M.
an wird der volle Betrag zur Steuer herangezogen.

Erfreut sich also einer unserer Leser des ganz hübschen
Jahres -EinkommenS von 15 000 Mark , so hat er
viermal 150 Mark gleich 600 Mark Steuer zu be¬
zahlen, was er wohl verschmerzen kann.

* Stuttgart, 31. Mai . Wie sehr sich der
Verkehr in den hies. Gasthöfen gehoben , beweisen
folgende Ziffern. Die Zahl der beherbergten Frem¬
den betrug 1891 : 140000 , 1892 : 148000 , 1893:
106 000 , 1894 : 170000.

* Der »Beobachter" teilt ein geheimes Zirkular
mit , aus dem hervorgeht, daß auch in Württemberg
die Behörden bezüglich der politischen Gesinnung von
Rekruten , ob dieselben Führer bezw. Anhänger der
Sozialdemokratie find , Mitteilungen austauschen. Der
»Beobachter" glaubt , die Sache werde den Landtag
beschäftigen.* Eßlingen, 1. Juni . Mau schreibt uns:
Wie bekannt findet im Juli d. I . der 11 . deutsche
Turntag . hier statt in Verbindung mit der Einweihung
des Denkmals , welches die deutsche Turnerschaft ihrem
langjährigen Vorsitzenden Theodor Georgii in seiner
Vaterstadt errichtet.

* Heilbronn, 4. Juni . Anläßlich eines Be¬
richts über den diesjährigen Heilbronner Rinden¬
markt im Württembg . Gewerbeblatt von forsttcch-
irischer Seite veröffentlicht das gen . Blatt eine Ent¬
gegnung des Württembg . Gerber -Vereins , worin
die Klage über den Ausfall der Rindenmärkte dahin
richtig gestellt wird, daß der Hauptgrund für den
Rückgang des Heilbronner Rindenmarkts darin zu
suchen sei , daß der Staat und die kgl. Hofdomäne
die ihnen anfallenden Rinden nicht aus den Heil
bronner Markt bringen, sondern dieselben erst nach
demselben im Submisstonsweg verkaufen . Ans dem
Heilbronner Rindenmarkt hätten sich im ganzen nur
700 Zentner Glauzrinde 1. Kl. in verschiedenen
Losen befunden , wozu dann noch Lose von 10, 15,
20 —50 Zentner gekommen seien, welch kleine Lose
gar nicht ausgedoten werden sollten , weil der Zeit¬
aufwand dafür ein unverhältnismäßig großer sei.
Es müsse in der jetzigen Produktionsweise und den
Gepflogenheiten des Vertriebs der württemb. Eichen¬
rinden eine Aenderung eintreten, wenn eine Besserung
stattfinden solle.

* Heilbronn, 28 . Mai . (Blühende Trauben .)
Gestern find im Weinberg des C. Dederer, Allheiligen-
gasse, Gewand Krötenloch , die ersten blühenden Trau¬
ben angetroffen worden.

* (Verschiedenes .) Vor ca . 3 Wochen wurde
das Vieh eines Schuhmachers von Unterfisch-
bach (Gaildorf ) abends nach 9 Uhr an die Tränke
getrieben. Eine Kuh suchte bei dieser Gelegenheit
das Weite und treibt sich seither in den Waldungen
der Limburger Bergs herum , ohne daß es bis jetzt
gelungen wäre , ihrer habhaft zu werden. Sie setzt
mit der Behändigkeit eines Hirsches über Stock und
Stein . Oester sieht man sie in Begleitung eines
Rehbocks . — In einer Mühle beiKirchberg a . I.
stand plötzlich das Mühlrad still . Bet Untersuchung
der Ursache fand es sich, daß der Sägerknecht in den
Mühlkanal gefallen war und mit dem Kopf unter
das Mühlrad gezwängt , einen raschen schrecklichen
Tod gefunden hatte . — In Drackenstetn feierte
das Rommingersche Ehepaar das seltene Fefi der

erstickter Stimme hervor, »das sollst du mir büßendu Lumpes."

» Droh 't nit oder ich lach ' Euch aus , jetzt ist 'san mir , mit Euch zu schwatzen, wie ich will. Ihrhabt mich oft genug beschimpft , wenn ich Einkehr
g'halten Hab ' in Eurer Wirtschaft ; jetzt spring' ichmit Euch um, wie mir 's beliebt und Ihr' sollt tan¬
zen , wie ich will, oder 's Gewitter soll Euch ver¬
schlag'« !"

In den Büschen hinter den Beiden regte es sichwieder, aber in der Erregung , die die Männer über¬
kommen hatte, achtete keiner von ihnen auf das
wiederholte Geräusch, das der Nachtwind ebenso gut
hervorgebracht haben konnte.

»Gelt , jetzt könntet ihr mich fressen vor lauter
Zorn , Ihr alter Fuchs," höhnte der Tont Schwarz¬
lacher mit schneidender Stimme, " daß Ihr auf den
Leim gegangen seid und 'rausgekraxelt zu mir ; aber
jetzt hilft 's Euch nichts mehr . Ihr seid da und
sollt mir Red'

steh 'a, wie mir's beliebt . Antwortwill ich jetzt, ob ich die Crescenz von Euch krieg'oder nit s"
Der Alte gab keine Antwort , aber der Burschvernahm aus dem tiefen Aufstöhnen, das sich seiner

Brust entrang, wie es um das Herz des Alten be¬
stellt war.

»Muckst Euch nit ! " rief der Toni Schwarz¬lacher deshalb drohend, »ich durchschau ' Euch gut,
trotz der Dunkelheit und wenn Ihr mich bedroht,dann schreibt 's auf Eure Rechnung , was geschieht. "

Der Alte gab wiederum keine Antwort , aber er
knirschte hörbar mit den Zähnen -.

»Erzürnt Euch nur , mir soll 's recht sein ; jetzt
will ich die Antwort , ob Ihr die Crescenz mir geben
wollt. Ich Hab ' mal meinen Narr 'n g'fress'n an
dem Madel und ich will sie und Ihr sollt der letzte
sein, der mir sie voreuthält ."

» Wart '
, wart '

, " stöhnte der Alte aus.
»Zum Warten Hab'

ich keine Lust und eS fehltmir auch justament die Zeit dazu," flüsterte ihm der
Bursch in höhnischem Tone zu, »denn daß Jhr ' s
nur wißt : ich spiel ' ein böses Spiel mit Euch . Es
kann nimmer wett sein, bis es ein Uhr schlägt drun¬
ten im Dorf und dann kommt der Förster von
Waldau mit seinen Buben."

» Recht so," entrang es sich den Lippen des
alten Mannes , »ich wüßt' dir Dank, wenn du ihn
herbestellt hast."

„ Lach' t nit so früh , denn wenn er Euch hier
verwischt , Hernachen ist's um Euch geschehen. Wißt
Jhr 's noch, wie Ihr vorhin g' fall'n seid über 'was,als Ihr Herkommen seid zu mir s Dort hinter mir
liegt ein Rehbock, den Hab ' ich g'

schossen im Wald —
es find noch keine zwei Stunden her — und wenn
der Förster kommt , eh ' Ihr die Crescenz mir zu¬
gesprochen habt , dann geb' ich Euch an, daß Jhr 's
gethan habt. Der Förster ist so Euer guter Freundnit. Er trägt 's Euch im Herzen nach , daß Ihr ihnfür den Mörder Eures Buben anseht und wenn er
mich auch sonst nit leiden mag, in dem Fall glaubter mir's auf 's Wort , was ich ihm sag'."

goldenen Hochzeit. — In Cannstatt wurde der
74jährige Johann Kurle von Uhlbach von einem
schrecklichen Schicksal ereilt. Als ^ rsrlbe feinen
Heimweg wieder antreten wollte, stieg er irrtümlicher
Weise in den falschen Zug . Erst nachdem sich der
Zug in Bewegung gesetzt wollte er , seine» Jrrtnm
bemerkend , ausstetgen, kam hiebet zu Fall und geriet
unter die Räder , wobei ihm beide Füße und eine
Hand abgefahren wurden. Der Unglückliche erlag
selben Tages im Krankenhaus seinen erhaltene« Ver¬
letzungen . — Durch ein tragisches Intermezzo wurde
eine Hochzeitsfeier in Lanzenhofen getrübt.
Während die Hochzeitsgesellschaft in heiterster Laune
um den Tisch versammelt war versuchte ein 18jähriger
Bursche heimlich eine alte Pistole zu laden , wobei
sich dieselbe entlud und zerriß. Ekie Person wurde
getroffen, andere wurden durch Teile der zersprungenen
Schußwaffe verletzt und dem unglücklichen Schützen
hat es zwei Finger der rechten Hand vollständig weg¬
gerissen.

* In Uttenhofen bei Zusmarshausen , in bay¬
risch Schwaben, wurde vor etwa 14 Tagen der Oekonom
Vogel mit einem Beile erschlagen , in seinem Schlaf¬
zimmer aufgefunden. Seine Nichte , welche ihm das
Hauswesen besorgte , wurde wegen Mordverdachts
festgenommen , aber, da sich keine Anhaltspunkte er¬
gaben, wieder auf freien Fuß gesetzt. Nunmehr ist
sie abermals verhaftet worden, weil Geld und Bank¬
noten in ihrem Besitz gefunden wurden, die mit Be¬
stimmtheit als aus dem Vermögen Vogels stammend
bezeichnet werden.

* Leipzig, 20 . Mai . Auf 93 Neubauten stell¬
ten heute 1200 Maurer die Arbeit ein und verlangten
Stundenlohn von 45 Pfennigen.* Berlin, 29. Mat . Das Provinzialschul¬
kollegium erteilte eine Rüge, weil eine jüdische Leh¬
rerin aushilfsweise in einer Klaffe christlichen Religions¬
unterricht erteilt hatte. So etwas dürfe niemals
Vorkommen.

* Berlin, 30. Mai . Gegenüber einer Pariser
Meldung der »Frkf . Ztg .", wonach feststehen solle,
daß für die chinesische Kriegsanleihe Frankreich, Ruß¬
land und Deutschland Hand in Hand gehen und daß
die Leitung des ganzen Geschäfts der Firma Roth¬
schild mit ihren sämtlichen Häusern übertragen sei,
erklärt die »Nordd . Allg. Ztg .", die Verhandlungen
wegen einer Anleihe seien überhaupt noch nicht zum
Abschluß gebracht, aber schon jetzt dürfe mit Bestimmt¬
heit angenommen werden , daß von einer leitenden
Stellung Rothschilds hiebei nicht die Rede sein könne.
Dem deutschen Markte müßte die Anleihe verschlossen
bleiben , wenn nicht der deutschen Finanzgrsppe in
allen Beziehungen die gleiche Stellung wie den Bank¬
häusern der übrigen beteiligten Länder eingeräumt
würde.

* Berlin, 4 . Juni . Professor Leyden begiebt
sich morgen an das Krankenlager des russischen
Thronfolgers nach Batum.

* Lübeck, 31. Mai . Heute nachmittag fand die
Feier der Grundsteinlegung des Elbe - Travekanals statt.* Homburg, 29. Mai . Die Tochter des 1874
in Friedrichsdorf verstorbenen Erfinders des Tele¬
phons , des Lehrers Philipp Reis , hat von der Ober»

Der alte taumelte in maßloser Erregung einen
SchriO zurück und dann umlaßte er krampfhaft seine
Büchse.

» Den SLußen weg : sag ' ich zum letzten Mal,"
zischte der Toni Schwarzlacher ihm zu, der noch
immer im Anschlag lag , »beim Gott im Himmel,
wenn einer droben ist, ich sag's Euch , ich schieß' Euch
nieder wie einen tollen Huud."

»Schuft ! Schuft !" stöhnte der Alte kaum ver¬
nehmbar, während er die Büchse wieder sinken ließ.

» Schimpft Euch aus , soviel Ihr wollt, ich Hab'
eine dicke Haut und mir thut 's nit weh ', aber ich
sag' Euch , entschließt Euch bald, es ist nit mehr viel
Zeit z

'oerlieren und Gott straf' mich wenn ich 's nit
thu '

, wie ich g
' sagt Hab '. Der Förster hat ohnehin

eine Rechnung mit Euch auszugleichen und wenn's
vor Gericht kommt , Hernachen beschwör ' ich 's , daß
Ihr den Bock gewildert habt, seid versichert , man
glaubt mir's ."

Die bodenlose Schlechtigkeit des Burschen ver¬
wirrte den Herbergswirt derart , daß er für den näch¬
sten Augenblick eines klaren Gedankers unfähig war.
Plötzlich entrang sich seinen Lippe« ein zischender
Laut und ehe der Toni Schwarzlachrr sich eines
Schlimmen versah , war der Alte mit einem mächtigen
Satze ihm an der Gurgel . Ein lautloses , unheim¬
liches Ringen entstand zwischen den beiden. Im
selben Augenblicks regte es sich gewaltig im Gebüfch
und eine dunkle Gestalt sprang mit einem laute»
Schreckeusrufe auf die beiden zu.

(Fortsetzung folgt .)
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postdirettiou in Frankfurt die Mitteilung erhalten,
daß ihr vom 6. ds . MtS. ab ans dem kaiserlichen
Dtsposttionsfond ein JahreSgehalt von 400 Mk. aus-
geworfin ist.

Ausländisches.
* Wien, 31. Mai . Der Wiener Gemeiuderat

wurde von der Regierung aufgelöst.* Wien, 1. Juni . Die „N . Fr . Pr ." meldet
aus Laibach : Nach längerer Zeit wurde gestern wie¬
der um 3 Uhr 19 Min . nachmittags ein kurzer aber
heftiger und um 6 Uhr abends ein schwächerer Erd¬
stoß verspürt.

* Rom, 1 . Juni . Die „ Rtforma " bezeichnet die

neuen unerhörten Angriffe CavalottiS gegen Crkspi
als Lägen.* Paris, 31. Mai . In Sachen des mit den
Südbahnen getriebenen Schwindels berichtet der
„Figaro " : Jules Roche bezog sechs Jahre laug,
auch als Minister, jährlich 6000 Frauken von den
Südbahneu . Gebucht sei die Summe als „Advokaten¬
honorar ", während Roche gar nicht Advokat fei.
Der Sachverständige Flory fand in den Büchern der
Südbahneu ungerechtfertigte Ausgaben von 1100000
Franken . Dies seien vom verstorbenen Bankier Rei-
nach an Mitglieder des Parlaments und des General»
rats im Departement bar bezahlte Bestechungsgelder.

* London, 1 . Juni . Anknüpfend an die Mord-

affakre ln Dieddah , woselbst der brtttische Vizekon-
sul Razzak erschossen wurde , erklären die „Daily
News " , «8 seien viele Anzeichen von dem drohenden
. heüigen Krieg" gegen die Christen im ganzen tür-
kischeu Reich vorhanden . Die Absendung eines eng»
lische« Geschwaders nach Beiruth bedeute , daß Uu»
heil i« Anzuge sei . . ^" Jokohama, 4. Juni . Das Reutersche
Bureau meldet : Nach einem Telegramm aus For¬
mosa find die japanischen Truppen am Mittwoch in
der Nähe von Kellung gelangt . Es entspann sich
ein heftiges Gefecht , wobei die Chinesen schwere Ver-

_
Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

W i l d b e r g.

Eichen- L Stanzen-
Verkauf.

Die Gemeinde ver¬
kauft nächsten

Montag den
1« . Jnni

jlm Stadtwald Ge¬
meindsberg : 182

Eichen von 2/12 m
Länge und einem Durchmesser von
17— 60 om, wovon 7 Stück bis 2 Fm.
1 Buchle 4 Mt . lang mit 0,28 Fstm.
und 34 St . Wagnerstangen verschiedener
Länge und Stärke.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr beim
Tröllinshof.

Den 4 . Juni 1895.
Waldmeisteramt.

A l t e n st e i g.

KnlWsk.
In Folge bedeutenden Mehlaufschlags

kostet bei sämtlichen Bäckern hier
4 Psd . Schwarzbrot 44 Ps.
2 Psd. Kernbrot 25 Pfg.
1 langes Brot 13 Psg.

vr

rr

rr
N

Altensteig.
^ 5,7 eek,, / >

-,H

Ik r ß» i» Irri ^ «
in Ttaniol;

v ollsaftigen
Schweizerkäse

sst . Znßratzmtafelbntter
von der Molkerei Nothfelden

kwpfvll _ Chru. Burghard.
A l t e n st e i g.

Eine Partie

Kilidcr-
Wiigele

ist frisch eingeiroffen
und empfiehlt solche billigst

August Schriller
Zattler und Tapezier.

S : N m e r s f e l d.
Ein ord - tliches

Dienstmädchen
kann sogleich oder innerhalb 14 Tagen
cintreken bei

Josts . Wurster
z . Sonne.

Klavier-Stimmer
von I . A . Afeiffer n . Eie . in Stutt¬
gart kommt nächste Woche nach
Altensteig und werden gefall. Aufträge
von hier und Umgebung entgegengenorn-
men bei

der Expedition ds. Bl.
A l t e n st e i g.

IV 2 Viertel schönen dreiblättrigen
LL « «

hat zu verkaufen
Schuhmacher Volz.

Stadtgemeinde Altensteig.

Wergeöung von Wau -Arkeilen.
Die bei Vergrößerung des Friedhofs vorkommenden

Erd-, Maurer- und Steinhauer-Arbeiten
sollen im Wege schriftlicher Submission in Akkord vergeben werden.

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen sind auf dem Bureau des Stadt-
baumeisters zur Einsicht aufgelegt.

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, ihre Angebote in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt, schriftlich und versiegelt mit entsprechender Auf¬
schrift versehen längstens bis

Mittwoch den 12. Juni ds. J§., nachm. 2 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Den 4. Juni 1895.
SLadtfchul'LHeißencrrnL.

^ Altensteig .

^ ^ ^ ^

^ IvthjtikMtttlÄötttttz.
^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,
Freunde und Bekannte auf ^

Dienstag den 11. Juni ds. Js.
1 « das Gasthaus z « de « „ drei Königen " hier

^

Kstristiane Leih U
Tochter des Andreas Lettz, Metzgers Vij

in Warth.

sowie in

LA fteundlichst einzuladen.

U Martin Brenner, Sattler
na Sohn des 1 Ludwig Brenner

Metzgers hier.
LL Wir bitten dies an Stelle besonderer Einladung entgegevnehmeuzu wollen

Die Unterzeichneten empfehlen bei niederst gestellten Preisen

Neuheiten
in

Kerrenhüten m steif L weich
Herren ^ Knaden-KodenhÄen

sehr fein « nd leicht

gewöhnlichen Knabcnfilzhütcn.
Ferner : Schöne gesteppte Ballonmützen in A las zn M . 1.70, Stoffballon¬

mützen zu Mk. 1 . 60, Mk. 1 .40 , 1.20, 1 .15 und 80 Pfg ; alle Arten Umschlag-
mützen und noch Verschiedenes ebenfalls sehr billig . _

Hut-^ und Mützengefchäft.

A l t e n st e i g. ^

Einem geehrten Publikum von hier und Umgegend mache die er-
gebene Anzeige , daß ich das

GGms zum Achse«
übernommen habe und die Wirtschaft nebst Bäckerei
weiter führe. Indem ich bemerke , daß ich mich
eifrigst bestreben werde, meine werte Kundschaft
reell «nd billig zu bedienen , lade zu zahlreichem

Besuche fteundlichst ein «nd möchte namentlich auch meine Bäckerei
besonders empfohlen halten.

Achtungsvollst
Louis Maiß , Bäcker.

Zugleich empfehle ich anerkannt prima

Getreide-UreDefe
aus den Preßhefenfabriken Feuerbach und tzeilbronn in stets frisch«
Sendung ^

der Obige M

B e r n e ck.
Unterzeichneter ist willens , sein

Wohn -Kaus
mit Scheuer «nd Stallung sowie ca.
8 Morgen Felder in bestem Zustand aus
freier Hand am Dienstag den 11 . Auui,
vormittags 10 Mr in seiner Wohnung
zu verkaufen. Sämtliche landwirtschaft¬
liche Gerätschaften samt Vieh können
miterworben werden.

Liebhaber sind freundlichst eingeladen,
ßhristian Weist , Bauer.

A l t e n st e i g.

findet sogleich eine Stelle bei
Philipp Bttvb

Gerberei.

Eine freundliche
l t e n st e i g.

Wohnung
hat zu vermieten

tzhrn . Schmid , Seckler.

fAtheurnoth)
findet schnelle «nd sichere Linderung
beim Gebrauch von Dr . Lindenmeyer ' s
Sakns -Aoubons . In Beuteln L 25
und 50 Pfg ., sowie in Schachteln L
1 Mk. bei Conditor Naschold.

Altensteig.
Feinstschmeckend e vollsaftige

sowie

Limburger-Kiise
in Pergament , in bester schnittreifer
Alpen- Ware.

Für Wirte «nd Wiederverkäufer tu
Kistchen beliebigen Gewichtes verpackt,
empfiehlt billigst

C . W . Lutz.

>
>

ß

Schuld - und Bürgscheiue
empfiehlt W . Keiker.

1 Liter Lobtet 7 kl"
Lur leichten und einfachen Her- 1

stellung von ISOLitereines gesunden,
schmackhaften s

Iau8tl'lmk(8
( OSS -VIVioSD

versende ich
il ' Lneo

für nur

^
^
« . 3 . 2oI

(ohne Zucker) V meine seit 16 I
bewahrten
Da vielewertwseNachahin . existieren,

M - aufd . Schutzmarke u. verlange süberall llsrtwLnn 's « ostbndstsllreo . II». ^potlislrsk,
, ctzt

Altensteig : I . Schneider ; Nagold;
Hch. Lang , Eonditor.

— — NU. l8^ —-1

L 6. L Lvn ?. ev«7«u r



K. Amtsgericht Nagold.

Konkurs -Eröffnung.
Ueber das Vermögen des

Georg Adam Burghardt, Schuhmachers in
wurde heute am 4. Juni 1895, mittags 12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet
und der Herr GeriLtsnotarDengler in Altcnsteig und im Verhinderungsfall
sein Assistent Bühl zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 28 . Juni 1895 bei dem Gerichte anzu¬
melden. Es wurde zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläubigerausschuffes und eivtretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung bezetchueten Gegenstände auch über den Ver¬
lauf der Liegenschaft aus freier Hand durch den Konkursverwalter und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen Tagfahrt auf

Dienstag den 2. IrM 1895
nachmittags S Uhr

vor das K. Amtsgericht Nagold (Sitzungssaal) anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz

haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird ausgegeben , nichts an
den Geweinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, vem Konkursverwalter
bis zum 21. Juni 1895 Anzeige zu machen.

Den 4. Juni 1895.
GerichtsschreiberHeckmann.

L . LsAierunAsdanweislkr

XltenstsiA. Okinnstatt.
künKsten 1895

Nagold -Altenslciger Bahn.
vngtdW m KWmbkilkii.

Die Arbeiten zur Herstellung eines Verwaltungsgebäudes mit Güterschuppen-
auba «, sowie eines Nebengebäudes auf der Kattestelle Köhausm werden zur
Verdingung ausgeboten. Dieselben sind für beide Gebäude zusammen wie folgt
veranschlagt

Grab- , Beton -, Maurer- und Steinhauerarbeit
(zusammen zu vergeben)

Zimmerarbeit.
Berschindelung
Gipserarbeit .
Schreinerarbeit
Memeuböden .
Glaserarbeit .
Schmiedarbeit
Schlosserarbeit
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit
Tapezier-Handarbeit
Hafverarbeit . .
Die Pläne, Kostenvoranschläge und Bedingungen find beim Bahnmeister

in Nagold zur Einsicht aufgelegt.
Schriftliche, den Vorschriften auf Seite 1 des Bedinguisheftes entsprechende

und, soweit hienach erforderlich , mit Zeugnisse belegte Angebote find bet der Unter¬
zeichneten Stelle spätestens am

Donnerstag den 6. Juni ds . Zs.
nachmittags 8 Uhr

einzureichen.
Calw, den 29. Mai 1895.

K . WetrieHsbarramt.
Krauß.

5225 Mk. 51 Pf.
4231 pp 58 dp147 50 pp313 pp 68 dp1086 dp 05 pp341 dp 55 dp316 dp 48 dp159 dp 15
511 pp 35 pp797 dp 99 dp717 dp 11 dp30 dp — pd18 pp 50 pp

8
Stadtgemeinde Attenfteig.

ergebung von Banarbeiten.
Die bei Aufbauung eines Stockwerks auf das obere Schulhaus und bet

Vornahme baulicher Verbesserungen an demselben , sowie die bei Erbauung eines
besonderen Schülerabtrittgebäudes vorkommenden Bauarbeiten, nämlich:

die Grab- , Maurer- , Steinhauer- , Zimmer - , Treppen - ,
Schindelvertäferungs -, Gipser-, Schreiner -, Glaser-, Schlosser-,
Schmied-, Flaschner-, Hafner - und Anstrich -Arbeiten , sowie
die Mobiliar-Einrichtung

sollen im Wege schriftlicher Submission in Akkord vergeben werden.
Kostenvoranschläge , Pläne und Akkordsbedingungenfind auf dem Bureau des

Stadtboumeisters zur Einsicht aufgelegt.
Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, ihre Angebote, in Prozenten der

Ueberschlagspreise ausgedrückt , schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift:
„Angebot anf Schulhausbau-Arbeiten" längstens bis

Mittwoch den 12. Juni ds. Js ., nachm. 2 llhr
bei derUnterzeichnetenStelle einzureichen.

Den 4. Juni 1895.
SLadtschutttzeißenamt.

Welker.

Wefenfetö
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts-Verkauf.
Auf Ableben des

Christian Müller, Altschulzenbauer
kommt nachstehend beschriebene Liegenschaft am

Dienstag den 11 . Juni ds . Js.
vormittags 1v Uhr

auf dem Rathaus zum öffentlichen Verkauf:
Geb. - Nr. 23 . 3 a 31 m Wohnhaus und Scheuer, wobei

5 a 17 m Hofraum.
Geb.-Nr. 23a . — a 77 m Eine Wasch - und Backhütte.
Pr .-Nr. 34. 6 a 47 m Gemüse - und Grasgarten.

„ 29/z. 23 a 52 m Grosgarten beim Haus.
„ 154/z . 1 da 36 a 37 m Acker ob dem Mönchweg.
„ 156/,. 2 da 4 a 44 m Acker daselbst.
„ I66/1 . — da 96 a 44 m Acker daselbst.
„ 166/,. — da 29 a 42 w Acker daselbst.
„ 155/,

'
. 1 da 81 a 31 w Acker daselbst.

„ 602 «. 603 . 52 a 95 m Wiese im Kuhbach.
„ 445/,. 4 da 56 a 34 M Wald im Hasengrund.
„ 530/, . 2 da 75 a 79 w Wald im Himern Wald.
„ 848/2« 5 da 77 a 27 w Wald ob den Aeckern.
„ 869/, . 2 da 5a Im Wald daselbst.
„ 94l/, . 2 da 31 a 52 m Wald im Winterwald.
„ 609/, . 1 da 48 a 11 m Wald im Mühlhalder Berg.
„ 609/, . — da 94 a 72 m Wald daselbst.
„ 281. 4 da 25 a 77 m Streueplatz in den Birken.

411. — da 64 a 64 m Streueplatz in den Eichen.
Liebhaber sind eingeladen.

Waifengericht.
Vorstand Sackmann.

Am 11 . Juni schon ist die nächste Ziehung der Reutlinger
Kirchenbau- Lotterie.

Wer sich noch ein Los sichern will, kaufe solches «nge-
gesäumt.

Verkaufsstelle in Altensteig bet BuchdruckerRieker.

Eichenrinden Verkauf.
Die Stadtgemeinöe Appenau

verkauft im Submisfionswege
ca. 80 bis 100 Zentner Alteichenrinden

mit Borgfrist bis 1 . Oktober 1895. Die Bedingungen können auf dem Rat»
Hause dahier eingesehen werden und sind die Angebote pr. Ztr. spätestens bis

Dienstag den 11. Juni ös . Js.
nachmittags S Uhr

beim Gemetnderat dahier einzureichen.
Die Rinde, welche im Schulökonomiegebäude lagert wird auf Verlangen

vom Waldhüter Zefferer vorgezeigt.
Oppena « , den 31 . Mai 1895.

Dev Kemeindevat.
Hodapp.

(Nurtreiistz
lösnsäiktinsr , Llnr 80lriiio,L!u.rs .lls.o
und sonstige feine Tafelliqueure und
Bitters (30 Sorten), die sonst viel Geld
kosten, lassen sich von Isöerrnann
sofort in einer den besten Marken
gleichkommenden Qualität und enorm

billig Herstellen mit 8olirs .clsr 's

( Liqueurpatronen )
I 1 Patrone zu 2 ^ I Liqueur 60 Pfg . I
I Genaue Gebrauchsvorschrift . >

( Meiitilm VMkNMllier)
Marke 0°. 8 . in unübertroffener
Feinheit M . 1.50 , 60 und 20 Pfg.8ekrncrsr ' s

( Skfrislh « igspitto« cil)
L 10 Pfg . , Duzend M . I.

I . ScHraöer . Feuerbach - Stuttgart.
In allen einschlägigen Geschäften oder

direkt zu haben.
— Prospekt gratis , franko . —

A l t e n st e i g.

Woffziöeben
feinste Sorte,

feinen gebrannten und « ngebsannte»
stritt « «

Md Z u ck e r
wie auch sonstige

Spezereiwaren
aller Art

empfiehlt Hy. Nafchold
Conditorei.

Frucht - Preise.
Tübingen, 31, Mai 1835

Neuer Dinkel . . . . . 12 10 li 86 11 70
Haber neuer . 12 — 11 74 11 50
Gerste . . . . . 13 60 13 39 12 —
Weizen . . . . . . . - 16-
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